
Umſchau
Krieg und Volksbildung. In Geſchichtswerken und Leſebüchern, Jugend⸗ſchriften und Liedern le Volk und Jungmannſchaft mit glühenden angen und

glänzenden Uugen von Heldentaten chwacher Frauen, halbwüchſiger ädchen und
Knaben, die mit en und Handreichungen den kämpfenden oldaten unterſtützten.Da ſchleppen mutige Frauen Steine und ochende Waſſer auf die Mauer⸗
zinnen, da chütten Kinder ſiedendes und Pech auf die Belagerer, ſie reichendem Krieger Pulver und geln, ſie Tſpähen auf Schleichwegen im Dunkel der
Nacht te Stellungen der Feinde Und dann eben ſie in der und Iim
tede fort; Veteranen rzählen, zittern bor innerer rregung, Kindern und Enkeln,die ſie geſpann lauſchen umſtehen, von Heldenmädchen und reckenhaft apfernJungen, bor denen das Vaterland ſich neig und denen ereits die ankbare SageKränze die junge Stirn windet.

ertum, Mittelalter und Neuzeit wetteifern im Erzählen ſolcher HeldenmärenMan greife nur zur der Niederlande nzöſiſche, ngli  E, ämiſche,eutſche Lehr⸗ und Unterhaltungsbücher, 10 auch wiſſenſchaftliche erke ſchildern
in kraftſtrotzenden Farben die Volkserhebungen im Zeitalter des Abfalls der Nieder⸗
ande, den wütenden Mut der Zivilbevölkerung bei den Revolutionskämpfen und
In den Napoleoniſche Kriegen, ſie rhitzen die Phantaſie der Jugend, trüben
das Urteil der Maſſen, des reifen annes, und mit der unbändigen Gewalt
geiſtiger Anſteckungen bereiten ſie vor und den Bandenkrieg, deſſen Schrecken
und ei in Belgien die en mit lut rankten und den Nacht
himmel öteten

Was lan in Friedenszeiten als patriotiſche Bildung des Volkes anpries,
ſickert wie Gift, Tropfen Tropfen, 7⁷⁰ das lut des eidenſchaftlichen
Flamländers und Wallonen, ie Erzählung bon ſog Heldentaten wie eine
Anleitung zum Mord

Es mu ſo kommen, eS ird ſich immer und überall wiederholen, dem
jugendlichen Gemüte und dem unge  egten er des Mannes aus dem
die Se  1 der Zivilbevölkerung im Glorienſchein der vaterländiſchen Helden
tat gezeigt ird

Man ird dagegen das Wort ins Feld führen: „Andere Zeiten, andere
Sitten Ganz recht. Es gab Zeiten, die das Völkerrecht nicht annten Volk
kämpfte olk. Die waffenloſe Bevölkerung war vor keiner nta des Krieges
er. Man raubte und plünderte nach Herzenslu Durch die Tore der eroberten
Feſtungen Geſellen ein, brennend und ſchlachtend aus Wut und
grauſamer Freude Da mu ſich die ganze Bevölkerung zur Wehr ſetzen.
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durch Anſpannung aller Kräfte die Stunde eines gräßlichen, unvermeidlichen
ode hinauszuſchieben und verkaufte ſein eben, das doch verloren war, möglit
euer. Der am der nder, Frauen und Greiſe war nicht bloß berechtigt,

wurde wirklich zur eldenta man aber ſolche Beiſpiele ohne das ur
Korrektiv der Jugend und dem vor, ſo wirken ſie ündend und verderblich.

Nun 10 Nach einer begeiſterten Schilderung Geſchichten olg die ab
wehrende Anwendung auf unſere Zeiten in Form einer trockenen Magiſteranmerkung
Das iſt Korrektiv genug, brummt man dann. 0 ädagogiſche Kindereien
gehören ins Puppentheater.

Das Herz des Hörers und Leſers iſt arm geworden, * ſchlägt lauter bor
Bewunderung. Wie von einem begeiſterten mu gepackt, ingen alle Nerven
mit, man le. vor ſich mit glühendem lick V Sage und das Kind,
das ädchen, den Volksmann ohne des Königs Ruf und Rock, die hundertmal
ein iſerne reuz durch ihre Aufopferung und Tapferkeit verdient haben Und

dieſen Urm hinreißender Gefühle ſoll eine rockene Fußnote, eim chläfrig
verhallende ahnwort: „Jetzt iſt das nicht mehr rau eS widerſpri dem
Völkerrecht“, aufkommen önnen?

Soll das, was Unſere Ater als Heldentat empfanden, nicht zu Handlungen
reizen, die nach modernem Urteil Mord ſind, ſo muß, — Geſetzen
gemäß, das warnende und verbietende Wort ſo ark, ſo unerbittli hart ſein,
daß die Begeiſterung über jene en aten zu einem bloßen hiſtoriſchen Ver
andni und Urteil erkalte und rſtarrt

Man muß nicht bloß in den Mittelſchulen, man muß ereits m der
ſchule, man muß un Volksbüchern allen Volksgenoſſen einige Kenntnis des inter⸗
nationalen Kriegsrechte und große ng bor ihm beibringen. oher ſoll
denn der Mann, die Frau aus dem wiſſe daß ſie nicht zu den ＋

en
greifen dürfen, enn ſie nie gelernt und gehört haben? en ſie eS dem
Feinde glauben?

eſe Aufklärung iſt wahrhaftig 1  iger als Leſeſtücke über mittelalterliche
Raubburgen und über Verfaſſungskämpfe im en Rom Die Sache läßt ſich
einfach und vo  umli und intereſſant arlegen. Das ehrſtu muß aber V  en
und erſchüttern. Es muß zu einem lebendigen Beſitztum, zu einem ſelbſtverſtänd⸗
en rundſatz werden, daß eute der Bürger, der nicht m ＋

en e den
einſallenden und vordringenden erin nicht bekämpfen, ni anrühren darf 10
daß er ihn auf Verlangen beherbergen muß, daß er ſich in keiner Weiſe zur Wehr

darf, olange der ein nicht rechtlos rau. und grundlo Unſchuldige mordet.
eder Kulturſtaat muß das mit unnachfichtliche Strenge von den rgern des
bekriegten Landes fordern, aber auch vbon den eigenen Bürgern, der ein
in ſein Gebiet fällt

Wo immer der Qa und die Ule ieſe Bildung nicht vermitteln, ſind ſie
m Dingen u wie wir ſie zu unſerem ntſetzen Im etzigen Krieg erle aben

Es ſchadet gar ni enn einzelne alte Heldengeſchichten In Vergeſſenheit
geraten, 8 iſt dagegen ein Unglück für auſende, enn Kriegserzählungen
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ohne das leuchtende Gegenbild unſerer modernen Auffaſſungen und Forderungen
die Volksphantaſie erſen werden, dann verhängnisvoller Stunde zur

Nachahmung aufzuſtacheln
Muſtert man übrigen te Geſchichtsbücher der verſchiedenen Völker durch,

ſo macht man die merkwürdige Entdeckung, daß nicht bloß olche aten geprieſen
werden, die früher nach allgemeinem Eei rlaubt und ruhmvoll egen
ſtaatsrechtliche erträge und internationale Abmachungen der Völker rhoben ſich
öfters neben den regulären Truppen aus ergenem Antrieb und auf eigene Ver⸗
antwortung Zivilperſonen und beteiligten ſich am für das Vaterland
mne alſ Auffaſſung vbon Patriotismus růh olche Ausſchreitungen, ſie
bei aller Anerkennung der en Abſicht und des heroiſchen Mutes zu verurteilen
Der Rechtsſinn des Volkes ird durch olche Künſte vergiftet man gewöhnt ſich

den Grundſatz, daß der gute Zweck der tebe zum Vaterlande das chlechte
ittel der widerrechtlichen Verteidigung heiligt Wir ſtehen amt mitten
franzöſi

en und elgiſchen Franktireurkrieg Hier tut chärfſte Kritik not will
man nicht mit der Hand einreißen was man mit der andern aufbaut
Recht iſt Recht und Unrecht iſt Unrecht Die Abſicht ande ni daran der
Erfolg noch weniger Die ahrhei die ſtarre Gerechtigkeit ſtehen allein

Dienſte der Kultur
Der vaterländiſchen liegen hier die öchſten Kulturaufgaben ob

Sie muß un innigſter Fühlung leiben mit dem internationalen Recht das auf
die Dauer allein der Welt Sicherheit und die öchſten geiſtigen Uter gewähr⸗
leiſtet Die Kinder aller Völker müſſen bon dieſem ren und es lieben
lernen Das höchſte Kulturvolk hält eS öchſten Und wer ſein eigenes
Vaterland auf dieſem Gipfel der Erkenntnis ſehen will te e8 meiſten
Ein Weltvaterland und Weltpatriotismus iſt em unſinniger raum Das Welt⸗
recht iſt emne Kulturnotwendigkeit. Und enn die Menſchheit ſich nicht ſo eit
einigt, daß dieſes Recht wirklich erzwingbar wird, ſo muß die Bildung ſo eit
fortſchreiten, daß die Moͤglichkeit der Übertreibung, etwa wie die Möglichkeit

Hexenverbrennung, aus dem Bewußtſein der Maſſen ausgelöſcht ird Man
muß alle vbon Jugend 1  N den edanken hineinzwingen daß die Beteiligung
der Ziviliſten rieg, auch aus den öchſten vaterländiſchen Geſichtspunkten
heraus auch das Vaterland vor dem Untergang zu etten, emn Verbrechen
iſt Erſt dann ird das Verſtändni für ein 2  re aufgehen Erſt dann
hat man die Barbarei ollends überwunden

Stanislaus Dunin⸗Borkowski

Von derV der erte Der „Wert“ hat ſich der Sprache
des age Raum erobert den eLr bor Jahrzehnten bei weitem
nicht innehatte Wir ſchreiben und reden ſtändig bon wir ſozialen
ſittlichen äſthetiſchen religiöſen erten, viel lieber als einfach von eligion
Sittlichkeit oder nhei wir lieben 8 Werturteile abzugeben und durch Feſt
ſtellung der Wertgrade alle inge zu bewerten Lebens⸗ Kultur— Entw

wicklungs⸗
erſönlichkeits und viele ähnliche erte gehören eute durchaus einne eachtung


